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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 527.

S

Gratis Heilage:

D

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

H

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg-

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften
8

Königliche und Grmeinde-Behörden.

No. 11 Donnerstag, den 28

OGertliches und Provinzielles.
Annaburg. Das Königliche Landrats-

amt macht bekannt, daß der Herr Komman
deur der 16. Jnufanterie-Brigade für das
Entgegenkommen, welches den ihm unterſtellt
geweſenen Truppen des diesjährigen Brigade
Manövers, ſeitens der einzelnen Ortſchaften
des Kreiſes in Betreff guter Unterbringung
und Verpflegung bewieſen worden ſei, ſeinen
Dank ſchriftlich zum Ausdruck gebracht habe.

Aunaburg. Wegen Neubaues der auf
der Annaburg-Schweinitzer Straße gelegenen
Brücke iſt dieſe Straße nächſten Freitag und
Sonnabend geſperrt.

Annahburg. Mit heute haben die drei
wöchigen Herbſtferien an hieſiger Gemeinde
ſchule begonnen.

hier aus weiler bis Falkenberg.
Sahnueinitz. Die Maul und Klauen-

ſeuche beim Herbergswirth Dietzſch hierſelbſt
iſt erloſchen und Schweinitz ſomit ſeuchenfret.

Jeſſeir. Herr Gerichtsdiener Linke iſt
von hier nach Liebenwerda verſetzt worden.

Das Maurer Wollſchläger'ſche Ehepaar
feierte am Sonnabend das Feſt der „Goldenen
Hochzeit. Dies iſt nun das dritte goldene
Ehejubiläum, welches in unſerer Gemeinde in
dieſem Jahre gefeiert wurde.

Torgan, 21. September. Einen eigen
artigen Kniff wendete eine Betrügergruppe
an, die ſich am 21. Februar vor dem Land.
gerichte Torgau zu verantworten hatte. Zwei
von den Angeklagten gingen zu Leuten, die
Grundſtücke zu verkauſen hatten. Der Eine
gab ſich als kaufluſtig aus, während die Auf
gabe des Zweilen darin beſtand, jenen als
einen ſehr wohlhabenden und zahlungsfähigen
Mann hinzuſtellen. Daraufhin wurde dann
gewöhnlich der Kauf abgeſchloſſen. Einige
Zeit ſpäter ging dann der Dritte zu dem
Verkäufer und ſagte: Laſſen Sie ſich ja nicht
mit dem Kanfluſtigen ein, denn dieſer iſt ganz
permögenslos. Machen Sie lieber den Ver
trag rückgängig und zahlen Sie die ausbe
dungene Abſtandsſumme. Das geſchah ge
wöhnlich und dann teilten die drei Kumpane
den Raub. Das Landgericht hat ſie alle Drei

den Kommiſſionär Wilh. Schulze und die
Handelsleute Paul Deutſch und Reinhold
Platz wegen Betrugs verurteilt. Die Re
viſion der Angeklagten wurde als unbegrün

det vom Reichsgericht verworfen.
Trebitz (a. Elbe), 24. September. Am

Donnerstag Vormittag wurde bei dem Dorfe
Böſewig in der Nähe des Elbteiches der Fähr
meiſter F. aus Bleddin hinter einem Stroh
diemen tkodt aufgefunden Der Verunglückte
hatte am Abend vorher die Ueberfahrt ſeiner
Angehörigen von Damme nach dem Fähr-
hauſe verpaßt. Jedenfalls hat er hinterm be
ſagten Diemen Schutz geſucht, um den Mor
gen abzuwarten, iſt eingeſchlafen und erſtgrrt.

Ein nettes Früchtchen iſt der erſt 11
Jahr alte Johann Leſewitz aus Berlin. Vor
circa 3 Wochen wurde in Külſo ein Junge
beim Betteln erwiſcht und dem Gericht zuge
führt. Hier gab er an, er heiße Fritz Meyer,
ſei aus Köln gebürtig und von einem Onkel,
auf deſſen Kahn er mit geweſen, bei Magde
burg fortgejagt worden. Er wurde wegen
Bettelns beſtraft und der Wittenberger Poli
zeibehörde überwieſen, die ſeine Aufnahme im
ſtädtiſchen Armenhauſe veranlaßte. Ermittel
ungen in Köln ergaben, daß der Junge von
dort nicht ſei. Scharf in's Gebet genommen,
geſtand er, daß er gar nicht Meyer, ſondern
Leſewitz heiße und ſeine Mutter in Berlin
wohne. Eine dorthin gerichtete Mitteilung iſt
bis zur Zeit unbeantwortet geblieben.

Hillmrersdorf, 19. September. Jn dem
dringenden Verdacht, das eigene Kind ver
hungern laſſen zu haben, ſteht die Tagelöh-
nersfrau Metag hier, deren Ehemann gegen
wärtig eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten
verbüßt. l

kleine Weſen, nur

nitz und Koth ſtar i

ſtand vorgefunden Die Großmutter des
Kindes hatte, wie feſtgeſtellt wurde, demſelben
wiederholt Salz in den Gummipfropfen ge
than, wenn das arme Weſen vor Hunger
weinte und jammerte. Jetzt hat ſich nun
die Staatsanwaltſchaft der Sache angenom-
men, denn geſtern fand die gerichtliche Ob
duktion der kleinen Leiche ſtatt. Ueber den
Befund derſelben iſt noch nichts Näheres be
kannt geworden.

Mühlberg a. E., 24. September. Der
hieſige Schulvorſtand veſchloß die Anlage eines
Schulgartens, in welchem Pflanzen und Kräu
ter zum Gebrauch für den botaniſchen Unter
richt gezogen werden ſollen. Ferner iſt die
Anlage eines Aquariums geplant. Der
Korbmacher Ernſt Hennig hierſelbſt ſtieg auf
eine Umfaſſungsmauer, wobei dieſe einſtürzte,
und den jungen Mann unter ihren Trüm-
mern begrub. Derſelbe hat bei dem Unfall
leider erhebliche innere Verletzungen, ſowie
einen Armbruch davongetragen. Da die
Maul und Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe
im Erlöſchen begriffen iſt, iſt das Verbot der
Verladung von Rindvieh, Schweinen 2e. auf
ſämtlichen Eiſenbahnſtationen des Kreiſes
wieder aufgehoben worden und die betr. Sta-
tionen, mit Ausnahme derjenigen von Lieben
werda und Burxdorf, für genannten Verkehr
wieder freigegeben worden.

Guhran. Ein Förſter aus Sallſchütz
begab ſich abends auf den Anſtand und ſchoß
einen Rehbock, welcher ſofort tot zuſammen
brach. Leider flog die Kugel jedoch weiter
und traf den Müllermeiſter Wolf ans Graben,
welcher in der Nähe auf dem Acker mit ſeinen
Kühen beſchäftigt war. Dem Getroffenen
wurde ein Bein über dem Knie ſchwer ver
letzt, das andere dagegen erhielt nur eine
leichtere Verletzung. Wolf, der bereits über
70 Jahre alt iſt, mußte in das Krankenhaus
nach Guhrau überbracht werden.

Forſt. Der Tuchmacher Auguſt Sch,
Vater von zehn Kindern, hat ſich in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Ein erwachſener Sohn
feierte an demſelben Tage Hochzeit. Die
Mutter und die Geſchwiſter waren Hochzeits
gäſte, der Vater nicht. Aus welchem Grunde
der Vater der Hochzeit fern blieb, darüber

Als man den Fall zur Anzeige ge
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Sch. aber zu ſeiner Frau geäußert haben,
wenn ſie zur Hochzeit gehe, paſſiere etwas!
Die Frau legte den Worten eine ernſte Be
deutung nicht bei; daß Sch.'s Entſchluß aber
feſt gefaßt war, beweiſt die That.

Cöthen, 25. September. Der etwa
12jährige Sohn des Schmiedemeiſters Berger
ſtürzte von einem hohen Kaſtanienbaum herab.
Er blieb bewußtlos liegen. Auf das Angſt
geſchrei ſeiner Spielkameraden eilten mehrere
erwachſene Perſonen hinzu, welche den Be
wußtloſen aufhoben und nach der elterlichen
Wohnung trugen Infolge eines beim Sturze
erliktenen Schädelbruches iſt er jedoch gegen

n tiven )eiter übrig blieb, als die Fahr
geſchwindigkeit zu mäßigen und nach der Gang
ärt des Tieres zu richten. Das Pferd lief
bis zur nächſten Station vor dem Zuge her,
der ſich dadurch bei 13 Minuten Fährzeit um
17 Minuten verſpätete. e

Aſchersleben, 22. September. Der
etwa 15jährige Knabe Spulack, der einem
Knecht beim Veladen behülflich war, weil der
ſtürmiſche Wind die Arbeit ſehr erſchwerte,
wurde von einem ſehr ſtarken Windſtoß ſo
unglücklich von dein Wagen herabgeſchleudert,
daß er das Genick brach und ſofort todt war.

Gſrhersleben, 25. September. Jm Ver
lauf eines Streites ſchlug der polniſche Ar
beiter Kolodzig, in Ottleben ſeinen Kollegen
Franz Bill mit einem Spaten ſo unglücklich
über den Kopf, daß B. bald darauf eine
Leiche war. Der Thäter iſt verhaftet.

Halberſtadt, 25. September. Die erſte
Kompagnie unſeres Jnfanterie Regiments Nr.
27 Hauptmann von Schichow) erhielt für
beſte Schießleiſtunden im 4. Armeekorps den
diesjährigen Kaiſerpreis.

12 000 Mal in der Lotterie gewonnen,
nämlich ein Viertel vom Hauptgewinn der
III. Klaſſe der preußiſchen KlaſſenLotterie, hat
die Kehrfrau V. vom Königlichen Opernhauſe
zu Berlin. Die glückliche Gewinnerin hat
ihre Stellung nicht aufgegeben, zeigt ſich ihren
Kolleginnen und Kollegen gegenüber aber von
großer Freigebigkeit.

Hekbrungen, 21. September. Heute wurde
der bei den Müller ſchen Eheleuten in Oldisleben
(an welchem im Februar d. J. Raubmord ver
übt wurde) zuletzt bedienſtete Knecht Hoffmann
aus Etzleben wegen Raubmordverdachtes in das
hieſige Gefängnis abgeführt. Er diente bei
Müller zu der Zeit, als der Mord vollführt
wurde. Hoffmann, der der Mörder beſtimmt zu
ſein ſcheint, wurde in das Landgerichtsgefängnis
Weimar überführt. Er machte ſich durch große
Geldausgaben (ca. 400 Mk.) bei der Kirmeß
verdächtig

In Wörmlitz wurde der 11 jährige Schul
knabe Karl Louis Kaule von einem in Wut ge
ratenen Scheerenſchleifergehilfen mit einer Scheere
in den Hals geſtochen, infolgedeſſen der Verletzte
an Verblutung ſtarb.

Finſterwalde, 20. September. Der Bahn
arbeiter Köhler aus Maſſen iſt geſtern im Gaſt

verlautet Beſtimmtes nicht. Thatſächlich ſoll

de im Keime D.ſtifter iſt ebenfalls obiger Köhler.
Jahr erſchoß ſich ein Sohn deſſelben beim

unvorſichtigen Hantiren mit einem Revolver.
Die Droöhungen, die der Mörder am vorgeſtrigen
Abend im genannten Gaſthauſe ausſtieß und
welche ſich gegen ſeine Frau richteten, hätte der
Unmenſch, wie aus Obigem zu ſchließen iſt, un
bedingt wahr gemacht, wenn ſeine Verhaftung
nicht inzwiſchen eingetreten wäre. Dolch und
Revolver wurden ihm dabei abgenommen. Es
liegt die Vermutung nahe, daß Köhler ſeine Ver
brechen in einem Zuſtande von Irrſinn begangen
hat, der wiederum mit ſeiner hochgradigen Trunk
ſucht in Zuſammenhang ſtehen dürfte.

Hus dem Königreich Sachſen, 19. Septbr.
Unweit von Reiſchdorf im benachbarten Böhmen
iſt vor einigen Tagen die Tagelöhnerin Pan
haus mit ihren beiden Kindern, einem 10jährigen
Mädchen und einem 13 jährigen Knaben, unge
fähr 200 Meter von ihrem Wohnort entfernt
todt aufgefunden worden. Nach Ausſage des hin
zugezogenen Arztes ſind die Verunglückten der vor
einigen Tagen in unſerem Erzgebirge herrſchen
den naßkalten Witterung zum Opfer gefallen.
Sie kamen in dürſtiger Kleidung und ohne Schuh
werk aus Saaz, wo ſie als Hopfenpflücker be
ſchäftigt waren und ſuchten noch in einem nur
eine halbe Stunde von ihrem Wohnort entfernten
Gaſthof Abends gegen 10 Uhr Unterkunft, wur
den daſelbſt aber abgewieſen. Durch die Wit
terungseinflüſſe und den langen Weg erſchöpft
mögen ſich die drei Perſonen am Auffindungs
orte gelagert haben, ſind hierbei jedenfalls ein
geſchlafen, ohne aber wieder wach zu werden.
Unter Teilnahme von mehr als 1600 Perſonen

erdigt.
Fallrenſtein (Sachſen). An Alkoholver

giftung iſt hier der ſechs Jahre alte Sohn
des Schmiedemeiſter Blechſchmidt geſtorben.
Der Knabe hatte wiederholt von dem Schnaps
getrunken, welcher ihm von zwei böhmiſchen
Maurern, die bei dein Umbau der Werkſtätte
ſeines Vaters beſchäftigt waren, gereicht wurde.

ſtorben. Die beiden Maurer wurden in Haft

genommen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.

10 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl.
Herr Paſtor Lange.hof zum „Prinzen Friedrich Karl“ verhaftet wor

den. Es liegt gegen ihn der Verdacht des Mor

wurden ſie auf dem Friedhofe zu Reiſchdorf be

Alsbald nach dem Genuß iſt der Knabe ge

Ortskirche: Freitag, den 29. Septbr., Vorm.

Vor ca.



Politiſche Kandſezan.
Sentſchlant.

An den Reichstag werden in der kommen
den Seſſion nicht unerhebliche Mehrforde
rungen für Heer und Marine gelangen, wo
rauf offiziöſerſeits ſchon jetzt mit dem Be
merken aufmerkſam gemacht wird, daß die
Lage der Reichsfinanzen derartige Mehrforde
rungen durchaus zulaſſe und diesbezügliche
gegneriſche Einwände unbegründet ſeien.

Ein Entwurf zu einer ſteigenden Umſatz
ſteuer für 2 große Waarenhäuſer iſt jetzt auch
dem Stadtrat in Altenburg unterbrettet worden.
Der Entwurf der für einen Jahresumſatz von
150 000 M. 2 Proz. bis 250000 M. 3
Proz. und dann für jede angefangenen 50 000
M. 1 ein Viertel Proz. Steuerzuſchlag mehr
vorſieht, ſoll in den maßgebenden Kreiſen der
Bürgerſchaft ſehr wohlwollend aufgenommen
worden ſein.

Eine direkte Fleiſchverſorgung der Truppen
iſt möglich, ſo heißt es in dem Jahresbericht
des bayeriſchen Landwirtſchaftsrats. Nach den
Ergebniſſen der Verſuchsſchlachtung in Jngol
ſtadt iſt eine direkte Fleiſchverſorgung der
Truppen durch die Landwirtſchaft unter ge
wiſſen Vorausſetzungen möglich.

Der Geſamtvorſtand des deutſchen
Fleiſchergewerbes wird demnächſt zu einer
Konferenz zuſammentreten, um ſich ſchlüſſtg
zu machen über die Einberufung eines gegen
die amerikaniſche Konkurrenz gerichteten euro
päiſchen Fleiſchkongreſſes.

Eine Interpellation betr. die Zuſtimmung
der bayeriſchen Regierung im Bundesrate zur
Streikvorlage wird von den Sozialdemokraten
im bayeriſchen Landtage gleich nach deſſen
Gröffnung eingebracht werden.

Um die Karolinen etc. Inſeln den
deutſchen Behörden endgültig zu übergeben,
trifft in dieſen Tagen der ſpaniſche Kriegs
dampfer „General Alara“ in Ponaye ein.
Das Schiff geht dann nach Yap weiter, um
die eingeborenen Soldaten, die nach Manila
zurückkehren wollen, an Bord zu nehmen.

Die Reichseinnahme an Zöllen und Ver
brauchsſteuern betrug in der Zeit April bis
Auguſt d. J. rund 307 Mill. oder gegen das
Vorjahr mehr 2,44 Mill. M. Ein Mehr
wieſen u. a. auf die Zuckerſteuer mit 5,86
und die Verbrauchsabgabe von Branntwein
pon 3,84 Mill. M. Den bedeutendſten Aus
u e die Zölle mit 7,2 Mill. M.

Telegraphenverwalt

10,8 Mill. M. mehr.
Aus Samoa erhält die Köln. Ztg., deren

Berichterſtatter eben eine Rundreiſe auf dieſen
Südſeeinſeln macht, die Mitteilung, daß über
all wachſende Unzufriedenheit herrſcht. Die
Samoaner halten ſich für vergeſſen und be
trogen. Die Regierungen müßten ſchnell
handeln. Alle alten Anſiedler, ſowie zuver
läſſige Samoaner prophezeien übereinſtimmend,
daß ſonſt die Feindſeligkeiten bald wieder aus
brechen würden.

Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Sultan
fand ein äußerſt herzlicher Depeſchenwechſel
ſtatt, welcher dadurch veranlaßt wurde, daß
der Kaiſer ſeiner während der ſyriſchen Reiſe

erteilten Zuſoge entſprechend für das Re
ceeeeeeegge 2 WWillſt Du herrſchen, diene; willſt Du lehren,

jerne; willſt Du Dich freuen, leide; willſt Du ſterben,
ſürb willſt Du haben, gieb; willſt Du ernten, ſäe;
willſt Du behalten, brauche; willſt Du empfangen,
pitte; willſt wachſen, nähre willſt Du lieben,
glaube willſt Du glauben, höre (Lavagter.)

da.Roman von (Nachdruck verboten.
Amalie blickte ihre Schwägerin geſpannt

und erwartungsvoll an.
„Du glaubſt“, fuhr Frau Weichert in

ſehr bewegtem Tone fort, „dein Kind ſei am
Strande der Nordſee von einfachen Fiſchers
leuten, vielleicht zu einer derben Bäuerin er
zogen. Du magſt es damals gut gemeint
haben, du hoffteſt dein Kind in der Weiſe
glücklich zu machen. Der Menſch denkt und
Gott lenkt.“

Amaliens Augen ſchienen aus ihren Höhlen
zu kreten, jeder Zug ihres Gefichtes drückte
fieberhafte Spannung aus. Atemlos lauſchte
ſie auf das, was ihre Schwägerin nun ſagte.

„Das Schickſal wollte es, daß ich nach
jenem Seebade kam und von deinem tragiſchen
Geſchick erfuhr. Ich beſuchte jene Pflegeeltern
deines Kindes, und der Zug zum Herzen ließ
mich ſofort ſeine innige Zuneigung zu deinem
Kinde faſſen. Es koſtete mir viele Mühe,
jene braven Leute zu dem Entſchluſſe zu ver
anlaffen, ſich von ihrem Lieblinge zu trennen.
Es gelang mir ſchließlich dennoch, meinen
Willen durchzuſetzen; ich nahm das Kind mit

gierungsgebäude und die Hauptkaſerne in
Veirut ſein Bild geſpendet hat.

graukreisz.
In Paris hat ſich der ſeltene Fall ereig

net, daß man von Kabinettskriſen ſpricht,
während das Parlament garnicht verſammelt
ift. Die Miniſter, welche genau wiſſen, daß
ſie nur ein Spielball der Laune der Abge
ordneten ſtnd, pflegen ſich, wenn dieſe ge
meinſame Gefahr nicht droht, ihrer Kurzlebig
keit um ſo mehr zu erfrenen und denken nicht
daran, ſich gegenſeitig die kurze Miniſterfreude
zu verbittern. Jetzt iſt es aber einmal anders
gekommen. Die Kriegsminiſter ſind ſchon
ſeit Jahr und Tag die Spielverderber in
den franzöſiſchen Miniſterien, der Kriegs
miniſter Gallifet hat darauf verzichtet, mit
ſeinen Kollegen gegen den Strom zu
ſchwimmen und durch ſeinen Armeebefehl,
den er ohne Mitwiſſen oder gar Zuſtimmung
der übrigen Miniſter erlaſſen, ſich ganz auf
die Seite der Generale und des Generalſtabs
geſtellt. Sein Befehl beſagt nichts anders,
als daß die Dreyfusaffäre nun ein für alle
mal erledigt, daß eine Wiederaufnahme durch
den Kaſſationshof ebenſo ausgeſchloſſen ſei
als jedwedes Vorgehen gegen diejenigen Offi
ziere, die von der Dreyfuspartei der Ver
leumdung, des Meineids und ähnlicher
ſchöner Dinge bezichtigt werden. Daß der
General von Gallifet nicht gern mit dem
Sozialdemokraten Millerand zuſammen in
einem Miniſterium ſitzt, läßt ſich lebhaft
denken.

Major Hartmann, der im Dreyfusprozeß
zu Gunſten des Angeklagten ausgeſagt hatte
und deshalb von den Generalſtabsoffizieren
in Acht und Bann gethan worden war, iſt
zum Beigeordneten des Direktors der Waffen
fabrik von Puteaux ernannt und auf dieſe
Weiſe den Sticheleien ſeiner Kameraden ent
zogen worden.

Der Tod des Generalſtabschefs Brault
hat in den franzöſiſchen Offizierskreiſen tief
ſten Eindruck gemacht. Da die Wittwe des
Verſtorbenen völlig mittellos iſt, ſo wird ihr
der Kriegsminiſter eine Tabaksagentur erſter
Klaſſe übertragen. In Frankreich beſteht das
Tabaksmonopol und die Agenturen ſind ſehr
einträglich. Zum Nachfolger Braults ſoll der
General Keßler, Befehlshaber des vierten
Armeekorps, auserſehen ſein es werden aber
auch andere Namen genannt.

nterzubringen
Geſterreich-Ang ar.

Nachdem der Kaiſer die Demiſſion des
Kabinetts Thun angenommen, verhandelte er
zunächſt mit dem Fürſten Lichtenſtein behufs
Neubildung des Miniſteriums. Dieſe Ver
handlungen ſcheiterten, da die deutſche Linke
ihre Mitwirkung verweigerte. Der frühere
Handelsminiſter im Kabinett Gautſch, Körber,
wurde darauf mit der Kabinettsbildung be
auftragt. Das Beſtreben der Krone iſt da
rauf gerichtet, das Kabinett aus Männern
zuſammenzuſetzen, die keine Partei direkt
vor den Kopf ſtoßen. Was ſchließlich zu
Stande kommen wird, wird jedensfalls wieder
eine Art Beamtenminiſterium ſein.

Die Sprachenverordnungen ſind bisher

Ein Schrei der Ueberraſchung drang über
Amaliens Lippen und die plötzliche freudige
Nachricht veranlaßte in ihrem Geſicht einen
jähen Farbenwechſel. Jhre Augen bekamen
einen faſt übernatürlichen Glanz, und n
Stimme klang W ſelbſt fremd, als ſie jubelnd
ausrief: „Eure ſchöne, gute, edle Luiſe mein
Kind O Sophie! Wie ſoll ich dieſes Glück
faſſen es erſcheint mir zu groß und der Raumin meinem bisher ewerigweren Herzen zu

klein.“
Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht

und ſchluchzte; als ſie die Hände wieder
ſinken ließ, war ihr Antlitz in Thränen ge
badet. Auch Frau Weicherts Schmerz wurde
wieder rege, auch ſie weinte bitterlich.

„Kannſt du mir nachfühlen, Amalie, wie
ſchwer es mir wird, meine mir jahrelang ein

ebildeten Mutterrechte an dich abzutreten
zittere davor, auch nur ein Atom von

uiſens Zuneigung einzubüßen.“
„Darüber kannſt Du beruhigt ſein,

Sophie“, ſagte Amalie mit ernſter Faſſung
und ihre Hand beruhigend auf die Schulter
ihrer Schwägerin legend. „Meine Gefühle
für Luiſe ſind durchaus nicht egoiſtiſcher
Natur. Mir genügt es ſie glücklich zu wiſſen.
Warum den reinen Spiegel ihres Daſeins
durch ſo erſchütternde Mitteilungen trüben?
Wozu ihr Herz und ihre Gefühle beunruhi
gen Laß ſie nur immer in dem Wahne,
daß ihre Mutter längſt tot und begraben
ſei. Jch will mich damit begnügen, zu wiſſen,

mir und Luiſe iſt mir ſo teuer geworden, als
wäre ſte mein eigenes Kind.“
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nicht aufgehoben worden, die ſchechiſchen
Blätter erklären auch, die Tſchechenpartei
würde eine Beſeitigung derſelben auf keinen
Fall zulaſſen.

Amerikg.
China erhob bei der nordamerikaniſchen

Regierung von Neuem Einſpruch, weil 700
Chineſen ſ. Z. an der Landung in Manila
verhindert wurden. Die amerikaniſche Re
gierung wies daraufhin den General Otis
an, die Chineſen in den Philippinen zuzu
laſſen, indem ſie ihm gleichzeitig zu verſtehen
gab, daß er durch ſeinen Befehl, der die
Chineſen von den Philippinen auesſchloß, ſeine
Befugniſſe überſchritten habe. Mit dem Gene
ral Otis haben die Amerikaner überhaupt
nicht den rechten Mann an den rechten Platz
geſetzt er hat auf den Philippinen ſchon un
endlich viel verdorben.

Transvgal.
Zur Transvaalkriſe verlautet noch weiter

daß die neuen Vorſchläge der britiſchen Re
gierung ſehr weitgehende ſein würden, ſie
dürften ſogar die Verſchmelzung ganz Süd
afrikas in ein „Dominium“ umfaſſen, in dem
kein Raum vorhanden ſein würde, die Auto
rität der Vormacht ohne Rückſicht auf be
ſtehende Konventionen anzufechten. Zur Er
wägung dieſer Vorſchläge werde der Re
gierung in Transvaal die Friſt von einer
Woche gewährt. Wenn die Annahme nicht
bis zum 5. Oktober erfolgt, wird das erſte
Armeekorps in Bewegung geſetzt werden.

Der Raad des Oranjefreiſtaats beſchloß
einſtimmig, Transvaal gegen britiſche An
griffe beizuſtehen. Mit dieſem Beſchluſſe ſind
der Transvaal- Republik aber inſofern die
Hände gebunden, als ſie ſelbſt den Krieg nicht
beginnen darf, obwohl ihr ein alsbaldiger
Angriff die beſten Ausſichten auf Unter
drückung der Engländer eröffnen würde.
Die Kriegsrüſtungen werden auf beiden
Seiten mit höchſter Eile dem Abſchluſſe ent
gegengeführt.

Maſchinengewehre.
Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt durch

die verſuchsweiſe Zuteilung von Mixim
Maſchinengewehren an einzelne Jägerbataillone
während der diesjährigen Kaiſermanöver auf
dieſe modernſte aller Kriegswaffen gelenkt
worden. Bei dem neuen Maſchinengewehr
wird die Leiſtungsfähigkeit vor Allem durch
ein ununterbrochenes Schießen bedingt,
was dadurch erreicht wird, daß die Patronen

nei zu 250 Stück in den Schlaufen eines
Gurtes eingeſteckt ſind, der nach ſeiner Ein

führung in den Schloßmechanismus durch
dieſen bei jedem Schuß um eine Patrone
weitergeſchoben wird. Der Rückſtoß nach dem
Schuſſe wirft nämlich das Gewehr nach rück
wärts, wobei ſich eine Spiralfeder anſpannt
und nach dem Aufhören des Rückſtoßes wieder
ausdehnt. und die einzelnen Schloßteile in
die Feuerſtellung zurückbringt. Das Schloß
trennt ſich alſo nach jedem einzelnen Schuſſe
vollſtändig vom Lauf und wirft aus dieſem
die abgeſchoſſenen Patronenhülſen heraus
Beim ſelbſtthätigen Vorgehen des Schloſſes
wird jedenfalls eine neue Patrone in den
Lauf geſchoben, die der Schlagbolzen ebenfalls
ſelbſtthätig zur Entzündung bringt, worauf
ſich das Spiel ſo lange fortſetzt, als noch
Patronen im Gurt vorhanden ſind und kein
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gelagert wäre.

Verſagen eintritt. So kann man in einer
Minute 600 Schuß in gezieltem Feuer ab
geben. Der Gewehrlauf müßte bei ſolchem
ſchnellen Schießen natürlich glühend heiß ſein,
was ſeine alsbaldige Unbrauchbarkeit zur
Folge hätte, wenn er nicht in einem mit
Waſſer angefüllten Mantelrohr von Bronze

Je nach Wunſch kann man
aber mit dem Maſchinengewehr auch Einzel
ſchüſſe abgeben. Da dieſes Maſchinengewehr
zu ſeiner Fortbewegung einer Art von Lafet
tirung bedarf, hat man ihm wohl auch die

Aus aller Welt.
Des Vaters Rache. Aus Beckville in

Dexas (Nordamerika) wird berichtet, daß ein
grauenhafter Vorfall die Bewohner in die
größte Aufregung verſetzt habe.
ſyth, ein angeſehener junger Mann von Reck
ville, entführte die jugendliche Ollie Simpſon,
eine tonangebende Schönheit der Nachbarſtadt.
Als der Vater des Mädchens davon hörte,
daß das Paar ſich habe trauen laſſen, warf
er ſich aufs Pferd, ritt nach dem Forſyth'ſchen
Heim und feuerte auf den jungen Ehemann,

Ladung Schrot ab; ſieben Schrotkörner dran
gen F. in die Weichen und er brach anſchei
nend tot zuſammen. Als der Vater des jun
gen Mannes unbewaffnet aus dem Hauſe trat,
um zu ſehen, was vor ſich geht, jagte ihm S.
eine Ladung Schrot in den Unterleib, wodurch
F. auf der Stelle getötet wurde. S. eilte

ſchießen, aber Frau F. fiel ihm in den Arm
und hielt die Piſtole ſo lange nieder, bis die
junge Frau entſprungen war.

einen Schuß ein Ende.
vielleicht mit dem Leben davonkommen.

Aufſehen erregen mit Recht die Nach
richten aus Kuttenberg in Böhmen, daß der
dort jüngſt zum Tode verurteilte Jsraelit

habe.
H. das zuerſt einem Zellengenoſſen gegenüber

präſidenten wiederholt. Das antiſemitiſche
deutſche Volksblatt giebt an, H. habe geſtan

dargeſtellt war.
Juden im Walde geweſen und habe ihnen
dort die Anna H. gezeigt. Jhr Blut ſei auf
gefangen von einen der Rahildigen
der Bahn weggebracht und zu rituellen Zwecken
verwendet worden.
behauptet, einer der beiden von H. als Mit
ſchuldige Genannten ſei bereits verhaftet.
Von anderer Seite wird angenommen, daß
H.'s Angaben erlogen ſind, er wolle durch das

richtung bewirken eDie nordamerikaniſche Regierung ſoll die
Abſicht haben, Schritte zu thun, um dem
Schwindel mit den Penſionen wegen Teil
nahme am Bürgerkriege Einhalt zu gebieten.
Die Zahl der Penſionberechtigten ſteigt nöm

verfloſſen ſind, ſeitdem die Berechtigten am
Kriege teilnahmen. Man weiß, daß insbe
ſondere junge Mädchen angeworben werden,
um kraft eines Ehebundes mit ehemaligen
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ohne daß ſie weiß, daß die Augen
der Mutter ſo wohlgefällig auf ihr ruhen.
Jch will für Luiſe eine Fremde ſein und
bleiben

Da ſchlang Frau Weichert den Arm um
ihre opferwillige Schwägerin und küßte herz
lich v feingeſchnittenen, aber eingefallenen
Mund.

„Aber mir erlaubſt du, hin und wieder
als deine Schwägerin dich zu beſuchen und
für dein Leben ſo zu ſorgen, wie es dir als
Tochter des Millionärs Weichert zukommt.“

Mit ſanftem Lächeln gab Amalie hierzu
ihre Zuſtimmung und die beiden Frauen
trennten ſich dann in Freundſchaft!

Achtundzwanzigſtes Kapitel.

Magda e von dem Chef des Geſchäftes,
für welches ſie mit ihrer Tante Theatermäntel
arbeitete, den Auftrag erhalten, einen ſolchen,
welchen die Schauſpielerin Murent für ſich
beſtellt hatte, in deren Wohnung zur Anprobe
für die prompt zahlende Kundin zu überbringen.
Den in eine ſaubere Servtette eingeſchlagenen
Mantel über den Arm gehängt, zog ſie nun
beſcheiden die Glocke an der ihr bezeichneten
Wohnung. Das Dienſtmädchen der Murent
öffnete und maß ſie mit dreiſten Blicken.
Auf die beſcheidene Frage Magdas, ob Fräulein
Murent zu ſprechen ſet, ſagte das Mädchen
in ſchnippiſchem Tone: „Wenn Sie die
Schneiderin ſind, die den Mantel zur Anprobe

nur ſo lange hier in das Wohnzimmer und
ſetzen Sie ſich, wo Sie Platz finden.“

Korridor entlang, öffnete eine Thür und ging
Magda voraus in das Zimmer, ſie mit den
Worten: „So, hier können Sie warten zum
Eintreten nötigend.

Dann ging das Dienſtmädchen in die neben
dem Wohnzimmer belegene Küche, ließ aber
die Thür hinter ſich halb offen, damit ſie von
dort gus Magdas Thun beobachten konnte.

Mit zagenden Schritten war dieſe näher
getreten und blickte ſich nun höchlichſt über
raſcht in dem als Wohnzimmer bezeichneten
ungemütlichen Raume um. S e

Jn der Mitte des Zimmers ſtand ein
offener Garderobenkorb, in dem allerlei bunte
Koſtüme in wirrem Durcheinander eingepackt
lagen. Mit ebenſo bunten Koſtümſtücken waren
faſt alle im Zimmer befindlichen Möbel belegt
ſelbſt das Sofa war mit weißen n wen
röcken und ſonſtigen Kleidungsſtücken vollge
packt. Um Platz nehmen zu können, mußte
Magda erſt ein paar roſa Atlasſtiefeln von
einem Stuhl herunternehmen. Auf zwet
Stühlen, die ſich mit den Lehnen gegenüber
ſtanden, lag ein Plättbrett, und das darüber
gezogene Negligee aus weißem Mull harrte
jedenfalls darauf, daß das Dienſtmädchen mit
Plätteiſen und Tollſchere hier thätig ſein
ſollte. Die Dienerin hatte jedoch andere Be
ſchäſtigung, die ihr wohl wichtiger erſchien.
Durch die halb offene Thür konnte Magda

daß ich ein ſo ſchönes und gutes Kind habe,
und mich an dem Anblick Luiſens erfreuen,

bringt, dann ſollen Sie warten, bis das
Fräulein nach Hauſe kommt. Kommen Sie

genau wahrnehmen, was in der Küche vor
ging, und die dort Anweſenden genierten ſich

unrichtige Bezeichnung als Geſchütz gegeben.

James For

der durch den Garten davon eilen wollte, eine

dann in das Haus um ſeine Tochter zu er

r Aus dem Hauſe
hinauseilend, machte S. ſeinem Leben durch

Der junge F. wird

Hilsner nachträglich ein Geſtändnis abgelegt
Nach der Wiener N. Fr. Preſſe hat

gemachte Geſtändnis auch dem Kreisgerichts

den, den Mord an dem Chriſtenmädchen Hruza
ſo verübt zu haben, wie er in der Anklage

Er ſei mit zwei anderen

Ein Prager Tſchechenblatt

Geſtändnis nur einen Aufſchub ſeiner Hin

lich mit jedem Jahre, obſchon rund 35 Jahre

Damit ſchritt die Sprecherin den finſteren



Kampfern die Anrechte der letzteren auf eine

damit umgehen, für jeden Bundesſtaat eine

für ſolche eingezogen werden, die nicht in den

Es ſind bereits Schiffsunfälle vorgekommen.

Haß biswellen geiſteskranke Leute ins Heer

n Jrrenh

untauglich zu machen. Bei der miltitärärzt

t
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lebenslängliche Rente zu erben, anderer Schwin
deleien nicht zu gedenken. In dieſem Jahre
iſt der Geſamtbetrag der Penſion auf 138
Mill. Doll. geſtiegen. Die Verwaltung ſoll

Unterſuchungskommiſſton einzuſetzen mit der
Aufgabe, die Anſprüche der Einzelnen nachzu
prüfen. Es ſollen vor allem die Penſtonen

Vereinigten Staaten wohnen; ſo werden u. a.
1,6 Mill. Mark Penſtonsgelder jährlich nach
Deutſchland abgeſandt.

Der Sohn des bekannten früheren itali
eniſchen Miniſterpräſidenten Crispi wird we
gen Juwelendiebſtahls, begangen an einer
römiſchen Gräfin, ſteckbrieflich verfolgt.

Ein Anwetter ſuchte Sebaſtopol in
Rußland heim. Die Wein und Obſtgärten
ſind verwüſtet. Das Waſſer überflutete die
Straßen, ſo daß der Verkehr gehemmt war.
Sei der in Konkurs geratenen Firma
Jſidor Bernhardt Berlin, von der in letzter
Zeit wiederholt die Rede geweſen iſt, beträgt
die Höhe der Verbindlichkeiten 5 Millionen
Mark.

Eine Antkervention des Kaiſers in der
Transvaalkriſe anzurufen, beſchloß eine von
etwa 1000 Männern und Frauen beſuchte
Volksverſammlung in Berlin.

Sturm herrſchte an der deutſchen Küſte.

Auf der Unterweſer ſtrandete z. B. Schoner
„Hermine.“ Die an Bord Beſindlichen wur
den zum Glück gerettet.

Eine Feine Spielhölle hat die Berliner
Polizei ausgenommen. Leiterin war die Witwe
S., deren Mann im Hannoverſchen Spieler j
prozeß eine große Rolle geſpielt hat.

Gexichtshalle.
Eine fär viele Radfahrer ſehr wichtige Ent

ſcheidung hat das Reichsverſicherungsamt getroffen
Es hat erklärt, das Fahrrad könne nicht mehr aus
ſchließlich als Gegenſtand des Sports angeſehen
werden, ſondern ſei ein Verkehrsmittel, das weit ver
breitet ſei und für manche Gewerbebetriebe eine er
hebliche Bedeutung gewonnen habe. Es müſſe ſomit
als ein den Gepflogenheiten der Bevölkerung ent
ſprechendes Beförderungsmittel anerkannt werden,
weshalb ſolchen Gewerbetreibenden, die in ihrem
Beruf ein Fahrrad benützten und dabei verunglückten,
Renten zuzübilligen ſeien.

d e
der Frage bringt Dr. med.
der Tübinger Univerſitätsklinik

eilkunde bei. Er teilt in den
Blättern für gerichtliche Medizin“ ein Gut
achten über einen Soldaten mit, der ſich der
Fahnenflucht ſchuldig gemacht hatte. Nach
ſeiner Feſtnahme hatte er verſucht, ſich durch
Hiebe mit einem Beile Fingerverletzungen bei
zübringen, in der Abſicht, ſich dadurch dienſt

lichen Unterſuchung wurde zunächſt angenommen,
daß man es mit einer geiſtig normalen Per
ſon zu thun habe. Erſt ſpäter ſtiegen den
mit der Beobachtung des verletzten Ange
ſchuldigten betrauten Militärärzten Zweifel
darüber auf, ob nicht doch eine ſeeliſche
Störung vorliege. Es wurde ſeine Ueber
weiſung in eine Jrrenanſtalt zur Beobachtung
angeordnet. Hier ließ ſich mit Sicherheit

auch in keiner Weiſe vor der Fremden ſie
ſprachen ſo laut, daß Magda alles hören
konnte.
Auf dem zweifelhaft reinlichen Küchentiſch
lag ein höchſt ſchmutziges und abgegriffenes
Spiel Karten ausgebreitet, aus dem eine
alte, verkommen und ſpitzbübiſch ausſehende
Frau dem Dienſtmädchen ſeine Zukunft prophe
zeite. Der Duft jenes „Kaffee“ genannten,
aus Cichorien fabrizirten Getränks durchzog
die Küche und drang auch bis zu Magda, die
ſehnſüchtig und ungeduldig auf das Erſcheinen
der Schauſpielerin harrte.

Das alberne Gewäſch der Wahrſagerin
und die noch dümmeren Bemerkungen der aber
gläubiſchen Dienſtmagd waren Magda geradezu
zuwider; ſie könnte der Sache nicht einmal
eine komiſche Seite abgewinnen.

„Sie! Fräulein Schneidverin!“ rief das
Mädchen nun durch die Thür Magda zu.
Wollen Sie eine Taſſe Kaffee haben Kom
men Sie her! Die Mutter Gäblern legt
Jhnen für fünfzig Pfennig auch mal die
Karten

gch danke ich trinke jetzt keinen Kaffee!“
„Na, denn nicht!“ ſagte das Dienſtmäd

chen ſchnippiſch. „Es wird Jhnen da drinnen
ſehr langweilig werden, denn das Fräulein
kommt manchmal nicht vor Abend nach Hauſe.“

„Dann will ich nur lieber gehen und zu
gelegener Stunde wiederkommen“, ſagte Magda
ſich erhebend. Können Sie mir nicht ſagen,
wann ich Fräulein Mureni am ſicherſten zu
Hauſe antreffe?“ fragte ſie nun, an die Thür
zur Küche tretend und dort hineinſprechend.

feſtſtellen einmal, daß der Soldat, als er
die Fahnenflucht ausführte, außer Stande war,
die Folgen ſeiner Handlung zu beurteilen;
ſodann, daß er während ſeines Aufenthalts
in der Jrrenanſtalt noch geiſteskrank war.
Bei Nachforſchungen über ſein Vorleben er
gaben ſich Thatſachen, die dem Sachkundigen
ohne Weiteres zum mindeſten den Verdacht
auf geiſtige Unzulänglichkeit des Betreffenden
wachrufen mußten.
gerade die richtige Beurteilung „Pſychopatiſch
Minderwertiger“ oft ungemein ſchwierig iſt.
Sie iſt aber überaus wichtig.
Minderwertigen ſind es, die während der
Dienſtzeit Selbſtmord verſuchen oder begehen.
Die Zahl der Se bſtmorde im Heere ließe ſich
ſicher herunterdrücken, wenn Vorkehrungen ge
troffen würden,
wertige junge Leute ausgehoben werden. Hier
fällt den Angehörigen ſolcher Perſonen eine
wichtige, wenn auch ſchwierige Aufgabe zu.

Dr. Wickel betont, daß

Denn dieſe

daß pſychopathiſchminder

Sereatlagtes. e

Girte Geldſpende von 30000 M. hat der
Kaiſer der Stadt Dirſchau als Beihilfe zu
den Koſten für einen Erweiterungsbau an der
altſtädtiſchen Knaben Volksſchule und eine
Spende von 11000 M. der katholiſchen Ge
meinde zu Reſchnowo zum Neubau einer zwei
klaſſigen Schule überweiſen laſſen.

Am dem Genuß von Branntwein auf
dem kaiſerlichen Gute Kadinen nach Möglich
keit zu ſteuern, hat die Karſerin angeordnet,
daß in dem Maſchinenhauſe der
Ziegelei während des ganzen Tages in einem
eigens zu dieſem Zwecke beſtimmten großen
Keſſel Kaffee bereit gehalten werde, der zu

dortigen

eder Zeit in beliebiger Menge koſtenfrei an
die zahlreichen Arbeiter zu verabreichen iſt.

Zur Ehrung des Miniſters v. Miquel
wird in kurzem ſeine Büſte im KeſtnerMu
ſeum in Hannover Aufnahme finden.
v. Miquel, der von dieſer Abſicht in Kennt
nis geſetzt wurde, hat darauf dem Vorſtande
gegenüber ſeine dankbare Freude zum Aus
druck gebracht für die Ehre, welche eine „un
verdiente“ ſei.
einem berechtigten Stolz als Hannoveraner
gefühlt und empfinde nunmehr eine beſondere
Genugthuung darüber, daß er trotz ſeiner
langen Abweſenheit noch als zur Provinz ge
hörig angeſehen werde.

Herr

Er habe ſich immer mit

Der Generalſtreile der Bergarbeiter
im Plaunſchen Kohlenrevier hat mit einer

werden, iſt anerkannt. Neues vollſtändigen Niederlage der Arbeiter geendet.
frage brin Sämmtliche Ausſtändigen haben wegen Aus

ſichtsloſigkeit des Streiks die Arbeit wieder
aufgenommen.

Die Verdentſchung von Fremdwörtern
innerhalb der Armee macht weitere Fortſchritte
Wie berichtet wird, erſeht eine neue Vorſchrift
Menage durch Mannſchaftsküche, Kantine durch
Marketenderei, Oekonom durch Wirtſchafter,
Garderobe durch Kleiderablage.

Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers
ſind von den Küſtenſtaaten des deutſchen
Reichs Vorſchriften oder Verordnungen betr.
die Ausrüſtung der Kauffahrteiſchiffe mit
Hilfsmitteln zur Krankenpflege erlaſſen worden.

Gin Stück Berliner Leben enthalten fol

werden

„Ach da ſind Sie ja ſchon! Jch habe Sie
ja garnicht kommen hören rief das Dienſt
mädchen, die vor Schreck rot geworden war
und nun ſchnell die ausgebreiteten Karten
zuſammenhob und in den Tiſchkaſten prakti
zierte. Dann ſtellte ſie raſch die Kaffeetaſſen
bei Seite und ſteckte der Alten ein Fünfzig
pfennigſtück zu, womit dieſelbe ſchleunigſt aus
der Küche verſchwand, indem ſie zur zweiten
Thür hinaus auf die Hintertreppe gelangte.

Mit einer Eilfertigkeit, als gälte es,
Berge einzureißen, griff jetzt das Mädchen
nach dem Plätteiſen, rührte in der Maſchine,
ſcheinbar, um nach dem Bolzen zu ſehen,
und ſprang geſchäftig hin und her.

Die Mureni hatte inzwiſchen Magda be
grüßt und ſich wegen ihres langen Ausbleibens
entſchuldigt.

„Nicht wahr, hier ſieht es ſchön aus“,
ſagte ſie zu derſelben, indem ſie ſich nun lächelnd
im Zimmer umſah, „beinahe wie auf dem
Mithlendamm.“ Und zu ihrer Dienerin, die
rſt jetzt mit der ihr vor einigen Stunden

aufgetragenen Arbeit begann, gewendet, ſagte
ſie in verweifendem Tone: „Ich möchte wiſſen,
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Babette, was du inzwiſchen gemacht haſt

noch ſo lange zweiter Klaſſe fahren, bis wir
Zäuſe kriegen.“ Von etwas anderer Denkart
iſt der zweite Mann in der engliſchen Staats
kirche, Dr. Maclagan, Erzbiſchof von York;
er fährt mit Vorliebe dritter, alſo letzter
Klaſſe in England, und da wird die Geſell
ſchaft gelegentlich gemiſcht. So mußte er
kürzlich ſein Koupee mit zwei betrunkenen
Kerlen teilen; engliſche Betrunkenheit iſt aber
noch eine Nummer ſteifer als deutſche.
Plötzlich fällt es dem einen der beiden in
ſeinen Phantaſten ein, ihm ſei eine Fünf
pfundnote weggekommen, einer der Mitrei
ſenden müſſe ſie haben, und er verlangt die
Taſchen der Nachbarn zu revidiren. Dem
Erzbiſchof wurde ſchwül, denn er hatte eine
Fünfpfundnote in ſeiner Taſche. Er malt
ſich eine unangenehme Situation aus, kommt
aber ſchnell auf den rettenden Gedanken,
Schlaf zu heucheln. Der Betrunkene naht ſich:
„Halloh, Nachbar!“ Keine Antwort. Der
Mann faßt ihn an den Arm und ſchüttelt
heftig. Er ſchläft ruhig weiter. Der andre
ſchüttelt und ſchüttelt, aber Dr. Maclagan
ſchläft wie ein Toter. Schließlich legt ſich
der Kamerad des Schüttlers dazwiſchen:
„Nu höre, Bill, laß den Mann endlich zu
frieden. Siehſt Du denn nicht, daß der noch
beſoffener iſt als Du Das war einleuch
tend, und ſo kam es, daß der Schein der
gründlichen Betrunkenheit einem engliſchen
Erzbiſchof einmal förderlich geweſen iſt.“

Der Aufſchwung unſeres Außenhandels
in dieſem Jahre erhellt aus der folgenden
amtlichen Statiſtik Die Einfuhr betrug im
Auguſt 43,10 Millionen Doppelzentner, die
Ausfuhr 28,38 Mill. Jn dem Zeitraum
Januar-Auguſt bezifferte ſich die Einfuhr
auf 290,83 Mill. D.Ztr. oder mehr gegen
1898: 15,47 und gegen 1897: 365,64 Mill.
D.Ztr.; die Ausfuhr auf 199,49 Millionen
oder mehr 4,37 bezw. 22,47 Mill. D.egtr.
Grhebliche Mengen Minderung wieſen auf in
der Einfuhr: Getreide mit 48 und in der
Ausfuhr: Eiſen und Eiſenwaren mit
Mill. D. Zir.

Erktwas, das nicht oft vorkommt. Der
von Frankfurt a. M. entflohene Bankier Goor
hat nach der Frkf. Zig“ der Deutſchen
Effekten und Wechſelbank 350000 M. zur
Begleichung der von ihm hinterlaſſenen Schul
den überſandt, nachdem er im Ausland zu
großem Reichtum gelangt iſt und an einer

r

gende Zeilen Vor einigen Monaten hatte
in der Saarbrückerſtraße ein gewiſſer E.
eine Hofwohnung gemietet, doch pflegte er
den Mietszins nicht zu entrichten. Der
Hauswirt ſtrengte ſchließlich die Klage auf
Austreibung an, der auch ſtattgegeben wurde.
Am Tage der Urteilsfällung veranſtaltete
Frau E. eine Abſchiedsfeier, und es wurde
bis in die ſpäte Nacht hinein gegeſſen, ge
trunken und getanzt. Am folgenden Morgen
erſchien in Begleitung des Wirts der Ge
richtsvollzieher. E. kam der Aufforderung
des Beamten, die Wohnung zu räumen, ſo
fort nach, nicht aber die Frau, die während
die Wohnung geräumt wurde, ſich ganz ge
mütlich auszog und ins Bett legte. Sie er
klärte plötzlich, krank geworden zu ſein, und
dieſer Erklärung gegenüber war der Gerichts

Ich befahl dir doch, als
Korb auszupacken, die Sachen auszuplätten
und bei Seite m hängen, überhaupt hier
aufzuräumen. Wie ich nun leider ſehe, haſt
du nichts von Alledem gemacht du biſt doch
unverbeſſerlich! So wie ich den Rücken
wende, machſt du hier, was du Luſt haſt, an
ſtatt meine Befehle auszuführen. Die Seele
könnte man ſich an dir herausärgern, du ab
ſcheuliches Mädchen aber jetzt iſt meine Ge
duld erſchöpft, zum nächſten Vierteljahr ſind
wir geſchiedene Leute.“

Die Mureni hatte ſich förmlich in Zorn ge
ſprochen und ihre dunklen Augen funkelten wie
glühende Kohlen.

Babeite machte ſich wieder in der Küche
zu ſchaffen und raiſonierte halblaut, dabet alle
Gegenſtände, welche ſie zur Hand nahm, mit
Vehemenz werfend oder heftig hinſtellend.
Auf Magda wirkte dieſer Auftritt höchſt pein
lich und ſie wünſchte, endlich abgefertigt zu
werden.

„Verzeihen Sie, Fräulein Mureni“, ſagte
ſie beſcheiden, „wenn ich Jhnen meine Wenig
keit in Erinnerung bringe, aber meine Zeit
iſt ſehr knapp bemeſſen und ich warte bereits
eine Stunde“.

„Jch bitte Sie nochmals um Entſchuldi
gung für dieſe Zeitverſäumnis, mein Fräulein“,
wandte ſich die Mureni nun mit liebenswür
digen Worten an Magda. „Wollen Sie mir,
bikte, nun in den Salon folgen, dort wird es
wohnlicher und gemütlicher ſein als hier.

Sie öffnete die Thür zu dem genannten

einzigen Spekulation 900 000 Doll. verdient

fortging, den R

vollzieher machtlos. Der Hauswirt ließ einen
Arzt holen, und obwohl dieſer die Mieterin
für geſund befand, blieb die E. aber doch
dabei, die Wohnung nicht verlaſſen zu können.
Endlich, es war inzwiſchen ſpät nachmittags
geworden, erſchien ein Krankenwagen, und
die „geſunde Kranke“ wurde nach dem Kran
kenhauſe gebracht.

Neber das Ftrolchenthum in
Großſtädten

ſchreibt die Bayer. Ldsztg.: Wer mit offenen
Augen ſieht, wie das Herr dieſer Tagediebe
in einer Großſtadt, insbeſondere einer Jn
duſtrieſtadt, ſich vermehrt, und wie leicht ſich
dieſes Geſindel dem Strafgeſetzbuche und den
polizeilichen Maßnahmen entzieht und ent
ziehen kann, der muß erſchrecken vor der Zu
kunft. Hier wäre die einzige Maßregel am
Platze, maſſenhafte Einſchaffung in barbariſch
ſtrenge Arbeitshäuſer oder ſchiffsladungsweiſe
übers Waſſer. Die Hauptſache wäre, daß
unſer Kulturland von dem Geſindel geſäubert
werde. Jn einer größeren Stadt iſt es
heutigen Tages leicht, jahrelang ohne Arbeit
zu leben, wo alles förmlich von Humanität
trieft. Suppenanſtalten, Klöſter, Warmſtuben
ſorgen fürs Eſſen, die Verwaltungsbehörden
für die Bekleidung, im Uebrigen ſtehlen die
Pazi, was ſie erreichen können, aber nicht
mit Einbruch, ſondern von den Arbeitsplätzen,
Lagerplätzen, Fuhrwerken und beim Betteln
in den Häuſern. Abnehmer finden ſich genug,
und der Erlös hierfür reicht aus für Schnaps
und Bier. Und dieſes Heer von Zuhältern,
Tagedieben und Gaunern nimmt koloſſal über
hand, da die jetzigen Geſetze, zumal bei den
recht ſonderbaren „richterlichen Auslegungen“
ſowie die ſonſtigen Mittel der Poltzei nutzlos
ſind und nicht mehr ausreichen, die Ordnung
aufrecht zu erhalten.

Für Griſt und Hemüt
Glaubhaft. Examinator: „Herr Kand dat, nun

welchen Tod halten Sie für den quaivollſten und
ſchreck ichſten?“ Student: „Den durch Waſſer.“

Unglaubliche Zerſtreutheit. Profeſſor, deſſen
Kleider während des Badens geſtohlen wurden
„Bin ich vielleicht ohne Kleider von Hauſe wegge
gangen

„Heimgefunden“
Trotzig in die Welt hinaus
Zog ich einſt vor Jahren,
Ließ das ſtille Elternhaus.
Kämpfend mit Gefahren

Und von Stürmen wild umbrauſt,
Hab' ich's lang' gemieden,
Um mit eigener Mannerfauſt
Mir mein Glück zu ſchmieden.

Aber ach! Vom Sturm erfaßt,
Schon nach wenig Tagen
Barſt des Schiffes ſtolzer Maſt.
Fern vom Ziel verſchlagen,
Jrrt' ich ſteuerlos umher
Auf des Meeres Wogen,
Bis in's Herz ſo thränenſchwer
Heimweh kam gezogen.

Doch des Schiffleins morſchen Bug
Traf noch manche Welle,
Bis ein günſt'ger Wind es trug
Nach der Heimat Schwelle
Jetzt, wo, Sturm und Wogen fern,
Mein Herz kann gefunden,
Bin ich dankbar meinem Stern,
Daß ich heim gefunden.

viette o ſeiner Umhüllung befreite.
„Jawohl, Fräulein Mureni! Wir haben

uns genau nach Jhren Anordnungen gerichtet.“
Magda hing dabei das koſtbare, aus ge

preßtem echtem Sammet fabrizierte Kleidungs
ſtück um die vollen Schultern der Künſtlerin.
Das blutjunge und das reife Mädchen, der
Lebensfrühling neben dem Hochſommer; ſie
ſtanden beide vor dem vom Fußboden bis zur
Decke reichenden Spiegel und beider Blicke
trafen ſich in demſelben.

Mit einem eigenen Intereſſe belrachtete

nung Magdas. Deren pikantes Aeußere,
ihre ſympatiſchen Geſtchtszüge feſſelten di
Schauſpielerin ungemein und es regte ſi
etwas wie Bedauern in ihr, dieſes kebens
friſche, ſchöne Geſchöpf auf eine Bahn hinzu
leiten, auf der die himmelsſtürmenden Illuſt
onen ſehr bald bittere Enttäuſchung erfahren.

Mit demſelben Intereſſe vertiefte ſich
Magda in den Anblick der Schauſpielerin
Deren impoſante Figur, das ſcharfgeſchnittene,
noch immer nicht unſchöne Geſicht mit den
herrlichen Feueraugen, und der etwas große,
aber hübſch geformte, mit herrlichen Zähnen
gezierte Mund; dies alles zuſammengenomen,
konnte der Mureni immer noch die Bezeich
nung ſchön eintragen. (Fotſetzung folgt.

die Mureni die ſchöne, jugendliche Erſchei



Anzeigen.

Ein Granatring
verloren worden. Gegen 1 Mk. Belohnung
abzugeben bei Zoberbier, Klempnermſtr.

Gummiſehuhe
beſtes Mittel gegen naſſe und kalte
Füße, jetzt nur die beſſere Sorte, für
Herren, Damen und Kinder empfiehlt in
großer AuswahlAnnaburg. Carl Kaufmann

Leichte Arbeit
mit

Bukter- Pulver

Nr.
Packet 25 Pfg.

empfiehlt die

S ApothekeAnnaburg

Butterfarbe,
Glas 30 Pfg.

e Nenuheit!

Gelee tratà Carton 320 Pfg.
Der Jnhalt eines Cartons Extract genügt zur
ſofortigen Herſtellung eines hervorragend ſchön,
ſchmeckenden Frucht Gekees von T Pfund
ohne jeden weiteren Zuſatz als Waſſer und
Zucker. Zu haben bei:

Otto Riemann-
Feinſtes Ma deburger

Saalempfiehlt Julius Kählig-

E. n hS Grolich's Meublumen-Sriſe
Gystem Kneipp) Preis 50 Pfg.h erfrischend und belebend, wach

C glättend und verjüngend auf den Teint und
6 erfrischt u. belebt das ganze Nervensystem.

Grolieh's Poenum graeeum- Seife

(System e 50 Pfg.
weichen 5 eint und

ſowie anderen Vnreinigkeit
Beide Serfen eignen sich wegen ihres gros-
sen Gehalts an frischen Heublumen- und
Foenum graecum Extrakt daher ganz be-
sonders zu Bädern nach den Ideen weil.

Pfarrer Kneipp.
Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt
oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme

oder Vereinsendung,

9
4

E.

e
C Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.

Engel Drogerie vonS Johann Grolieh in Brünn (Mähren).

6 In Anabunrg bei
4 Philipp Krieger, Apotheker.
T

Japaniſche Gisbeutel,
n Stück 50 Pfg.,Japaniſche Tufthiſſen,

Stück von 1 „50 Mk. an,

Teibbinöen für Rrauen,
m Stück 3 Mk.empfiehlt die Anotheke Annaburg-

Holz-, Mosaik- und Marmor-
Barchente, Wachsnessel

für T Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G lIischläufer
u. ſ. w. empfiehlt Max Bucke.

J

Empfehle mein reichhaltiges Lager

Roth u. Blaudrucksin recht n. waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg.
Kattun-Kopftücher G

in allen Muſtern u. Farben von 25—-70 48.

Tändel-, Wirthschafts- undhüchenschürzen

in großer Auswahl. J Kinclen-
Schünzen, ſchwarz und bunt, in
allen Größen. C.Annaburg.

300Stück
hat billigſt zu verkanfen

gebrauchteßäcke
Otto Riemann.

Die erillmasehineder Gegenwart, ohne Wechſelräder jede andere Fruchtſtellung, bedarf nur eines Hand-

griffes, durabel gebaut, leichter und ſicherer Gang,

Kartoffel Erntemaſchinen
beſter Qualität, großartige Leiſtung, ferner

Rübenſchneider, Kartoſſelguetſchen, Kartoffeldämpfer
billig zu haben unter Garantie bei

n

F ertige Auſßzba an Msbe c
in eiufacher und eleganter Ausstattung,

KieferneMöbeln
und

in verſchiedenen
Gräßen,

mit nur guten KürhenGläſern, ſowie EinrichtungenC empfiehlt zu den billigſten Preiſen. n

Annaburg. A. W iäIIe, Ciſchlermriſer.
vis-a-vis dem Gaſthof zum Schwarzen Adler.

t Holländ. Hof-Weinhandlung von m Syüih in Man

zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage bei

Julius Kählig, e
der

e ee Abonnement und zur Jnuſertivn empfohlena Lers berger Nachrichten.
e e rn für Herzberg (Elſer) un Am e

fur Politit, es und Anzeigen
e 16. Jahr aWegen Whentkich wenet Mulwoch und Sonneens früh

Wöchentlich Sonntagsblatt als Gratisbeilage.
Bezugsspreis vierteljährlich 75 Pfg. Anzeigen jeder Art die kleine Zeile nur 15 Pfg.

Expedition der Herzberger Nachrichten“.

e e Osw.Teppiche und gmitmen

empfehlt Otto Fuhrinanmn.

er Der volle Hofjunker
ist. der Titel des humoristischen Originalromans von E. Thun, der soeben im „Häus-
lichen Rathgeber“ zu erscheinen beginnt. Der

MHäunuslüche Bathgeber
Praktisches Wochenblatt für alle deutsche Hausfrauen

bringt neueste Porise Moden und andern jeden Genres.
Monatlich eine Schnittmuster-Beilage.

Gewähltes und interessantes Feuileton. Preisausschreiben mit werthvollen
Preisen. Zahlreiche interessante und belehrende Artikel.

Illustrirte Kinderzeitung: Eine illustrirte Beilage
„Bür unsere Kleinen die neuesten Zeitereignisse in Wort und

vierzehntägig. Bild vorführend, 14tägig.
Preis pro Ouantal 50 Marke

durch alle Buchhandlungen und Postanstalten c agen unter No. 3217 der deutschen
Postzeitungsliste) bei direktem Bezuge unter Streifband 1,85 Mk.

e Probe- Nummern gratis und franko vom Verlag des

2 W 30, 19.Gunnneragen Hertan
per Meter 2, 8 und 2 M non Dachpappe, Carbolineum,

empfiehlt Max Bucice- Theer und Klebemasse
Gr ude Co aks Mchn Carl Zoberbier.

ſt n n Zoll- Inhalts ErklärungenAnnaburg. Carl ev ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

lſähriger Garankie.

empfiehlt

Humeriſtiſche e
u Potpourris

für Klavier, ſtets das Neueſte von den Operetten
bühnen enthaltend, erſcheinen von jetzt ab in der
„Hausmnſik, Gratisbeinage zur „Deutſchen
Frauen Zeitung“. Das erſte Potpourri bringt
u. a.: Das Bienenhaus. Weißt Du Muatterl.
Die kleine Wittwe c. Neu und vollſtändig
unerreicht iſt die weitere Gratisbeilage
Stenographiſche Anterrichtsbriefe

zum Erlernen der Stenographie und zum Weiter
ſtudium. Kein anderes Frauenblatt bietet an
nähernd ſoviel wie die „Deutſche Frauen Zeitung“,
die bei Zmalgem Erſcheinen in der Woche und

mit 9 Gratisbeilagen nur 1,50 Mk. pro Quar-
tal koſtet. Beſtellungen nur bei den Poſtämtern.

Empfehle gutgearbeitete, leicht und
ſicher laufende

Fahrräder
Marke „Sturmbygel“
zu ſtaunend billigen Preiſen unter ein

Anuaburg. Wilh. Grahl.
Buiefbogen und Kouverks

m
mit Aufdruck

„Gruss aus Annaburg“
in Mappen a 10 Pfg. empfiehlt die

Buchdrurkerei Annaburg.

Reine Vanille-
Bruch-Chocolade,

à Pfund 1 Mk., bei mehr billiger,
Spriſe- und Koch-Chokolade

in Tafeln, à 1,00, 1,20, 1,20, 1,25, 1,60
und 3,06 Mark,

Hauillemehl nud Hüppenpulver

Otto Riemann.

Jährliche 2Produktion
der

Jestle hen
Milch

fabriken:
30 000 000

Büchsen.

Täglicher

e lene e Terbrauen

100 000

S I
x x Kindermehl.

Milchzwiebackpulver30 jähriger Erfolg enthält reinste
Schweizermilch. Das älteste und bewüähr-
teste Ersatzmittel der Muttermilch

Nestle's Kindermehl
ist sehr leicht und vollständig verdanlich,
verhütet Erbrechen und Diarrhoe, erleich-
tert das Entwöhnen, unentbehrlich beson-
ders in der heissen Jahreszeit, in der jede
Milch leicht in Gährung übergeht.

Nestle's Kindermehl
erhielt 42 Auszgeichnungen, wovon 21 gol--
dene Medaillen und wird von den ersten
medizinischen Autoritäten der Welt em-
pfoblen. Zu haben in der

Apotheke Anna burg

Dr. HeerVachpulver 10 Pfg.

Vnnille- Zucker 10 Pfg.Pudding- Pulver 10, 15, 39 Pfg.
Rezepte gratis.

Jn Annaburg bei Otto Riemanm-

[5 Mark
Ueſfere

nach Manss
einen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maaszzanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegon NMaoh-

E. Cohn
chweinfurt, Bayern
Horron-Kloider- Fabrik.

Piſitenkarten hadie Burhdruckerei.
x

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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